Exdiener beschuldigt, seine Frau getötet zu haben
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Simon Macartney spricht heute mit seinem Anwalt in der Arrestzelle des Suva Magistrates 
Court.
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Ein früherer Diener der Zeugen Jehovas aus Melbourne wurde formell des Mordes an seiner Frau beschuldigt, als er heute vor einem Gericht auf Fiji stand.
Die Anhörung für Simon Macartney, 34, war für später diese Woche erwartet worden, fand aber heute Nachmittag statt.
Macartney erschien kurz im Suva Magistrates Court, wo ein Richter ihn weiter in Haft behielt, ehe er die Anhörung auf Donnerstag verschob.
Macartney, australischer und britischer Doppelstaatsbürger aus Rockbank im Westen von Melbourne, ist des Mordes an seiner Frau Ashika Macartney, 29, beschuldigt, kurz nachdem sie aus Melbourne auf Fiji ankam.
Ashika, ursprünglich von Fiji, hatte kürzlich ihren Dauerwohnsitz in Australien genommen. Ihre teilweise verweste Leiche wurde Anfang dieses Monats unter Büschen in Deuba gefunden, auf der Hauptinsel Viti Levu der Fijis. Man glaubt, sie sei erwürgt worden. Macartney hat seine Unschuld beteuert und behauptet, er habe seine Frau das letzte Mal gesehen, nachdem er sie am 22. Oktober vom Nadi Airport abholte und nach Sigatoka brachte, wo sie einem Taxifahrer begegnete.
Er sagte, kurz bevor er sie absetzte, habe ihm seine Frau gesagt, sie habe einen anderen Ehemann.
Die Polizei beschuldigte Macartney ursprünglich am 2. November des Mordes, aber er kam vier Tage später frei, als ein Richter sagte, es gebe nicht genügend Beweise gegen ihn.
Letzte Woche wurde er zum zweiten Mal verhaftet, und am Sonntag beschuldigte ihn die Polizei wiederum des Mordes.
Einer der Anwälte Macartneys, Simione Valenitabua, sagte heute gegenüber AAP, sein Mandant sei froh, in eine Einzelzelle in der Polizeistation von Suva gebracht worden zu sei, nachdem Insassen ihn verfolgt hätten.
Der Australier hatte Angst vor der Aussicht, ins Korovou-Gefängnis zurückgeschickt zu werden, wo er vergangene Woche war, sagte sein Anwalt.
"Sie (die anderen Gefangenen) haben ihn in der Nacht gründlich verfolgt", sagte er.
Macartney sah müde aus, als er heute vor Gericht stand, er trug ein weißes Hemd und eine gestreifte Krawatte.
Außerhalb des Gerichtsgebäudes protestierte der Vater Alan Macartney, der auf Fiji lebt, sein Sohn sei unschuldig.
"Als ich ihn erstmals sah, sagte er zu mir: 'Ich habe nichts Falsches getan', und ich glaube ihm. Er ist ein freundlicher Riese", sagte er.
Alan Macartney sagte, er sei wütend, dass der Hauptbeweis vernichtet zu sein scheint, einschließlich der Leiche von Ashika.
Er sagte, nur wenige Tage, nachdem man sie gefunden habe, sei die Leiche der Frau verbrannt worden, auch bevor die Verteidigung die Chance hatte, forensische Tests vorzunehmen.
Er sagte, sein Sohn sei viele Jahre lang ein Diener bei den Zeugen Jehovas gewesen, und er glaube nicht an Gewalt.
Simon Macartney soll wieder auf eine Kaution drängen, wenn er Donnerstag vor Gericht erscheint.
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